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NDB-Artikel
 
Sembdner, Helmut Philologe, Kleist-Forscher, * 27. 1. 1914 Posen, † 25. 6.
1997 Öschelbronn bei Pforzheim, ⚰ Hauptfriedhof Stuttgart, Steinhaldenfeld.
(konfessionslos)
 
Genealogie
V →Gustav (1876–1959), Reichseisenbahnrat, S d. Emil Gustav (1846–1913) u.
d. Marie Auguste Adelheid Kampisch (1854–1921);
 
M Ilse Wehage (1881–1947);
 
⚭ Berlin 1944 →Johanna (1914–96), Inh. e. Werkstatt f. Photographie
(s. L), T d. Fritz v. Kamptz (1878–1933), Major, u. d. Edith Kiel (* 1884),
Photographiemeisterin;
 
1 S →Wolfgang (* 1947), Schausp., Kabarettist u. Schriftst. (s. Kosch, Lit.-Lex.³;
Kosch, Theater-Lex.).
 
 
Leben
S. besuchte 1920–28 das Luisengymnasium in Berlin, anschließend die Freie
Waldorfschule in Stuttgart, wo er 1933 die ao. Reifeprüfung ablegte. Noch im
selben Jahr nahm er das Studium der Germanistik, Geschichte, Philosophie,
Zeitungs- und Theaterwissenschaft an der Univ. Berlin auf, wo er 1939 mit der
Dissertation „Die Berliner Abendblätter Heinrich v. Kleists, ihre Quellen und ihre
Redaktion“ (1939, Nachdr. 1970) bei Julius Petersen und Emil Dovifat zum Dr.
phil. promoviert wurde. Bereits 1937 hatte er für eine Untersuchung zu seinem
Dissertationsthema den Preis der Brüder Grimm-Stiftung erhalten und arbeitete
seitdem an der von →Georg Minde-Pouet (1871–1950) herausgegebenen
Kleist-Ausgabe mit, deren Teilband „Kleine Prosa“ er 1938 herausgab. 1939–
45 nahm S. als Soldat am 2. Weltkrieg teil, zuletzt als Truppenbetreuer im
Gefangenenlager in Norder-Dithmarschen. Im Nov. 1945 wurde S. durch die
brit. Militärregierung als Lehrkraft für dt. Literatur an der Volkshochschule Kreis
Norderdithmarschen zugelassen. Nach dem Besuch des Lehrerseminars an
der Freien Waldorfschule Stuttgart 1950 legte er 1951 die Dienstprüfung für
das Lehramt an Volksschulen am Pädagogischen Institut Stuttgart ab. 1950–
63 unterrichtete er an der Freien Waldorfschule Stuttgart, Haußmannstraße,
danach bis 1977 als Akademischer Rat und Oberrat Deutsch für Ausländer an
der TH (seit 1967 Univ.) Stuttgart. 1951–63 arbeitete er zudem als Redakteur
der vom Bunde der Freien Waldorfschulen Deutschlands herausgegeben
Zeitschrift „Erziehungskunst“.
 
1952 gab S. Kleists „Sämtliche Werke und Briefe“ (2 Bde.) heraus, die er bis zur
9. Auflage 1993 aktualisierte und die als zuverlässige Studienausgabe die nie



zustande gekommene historisch-kritische Kleist-Ausgabe ersetzten. Mit dem
Dokumentenband „Heinrich von Kleists Lebensspuren“ (Erstausg. 1955 u. d.
T. Lebensdok. als 5. u. 6. Bd. v. H. v. Kleist, Sämtl. Werke, hg. v. R. Buchwald,
⁷1996) schuf S. zudem in knappster Form und in subjektiver Auswahl in einer
Art Mosaik ein Quellenwerk zur Kleist-Forschung, das bis heute nicht ersetzt ist.
In der Dokumentensammlung „Heinrich von Kleists Nachruhm“ (1967, ⁴1996)
zeichnete er die Wirkungsgeschichte Kleists bis 1961 nach. 1991 verkaufte er
seine Arbeitsbibliothek an die Stadt Heilbronn, die die Sammlung seitdem als
„Kleist-Archiv Sembdner“ fortführt.
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